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HOLZGERLINGEN. Die Polizei sucht Zeugen
zu einer Unfallflucht, die sich am Dienstag
gegen 18.15 Uhr auf der Bundesstraße 464
beiHolzgerlingen ereignet hat.

Ein 22-jähriger Seat-Fahrer befuhr laut
Polizeibericht die B 464 in RichtungWeil im
SchönbuchaufdemrechtenderbeidenFahr-
streifen. Auf Höhe der HEM-Tankstelle soll
ihn der Polizei zufolge ein silberner Audi
überholt und auf seine Fahrspur gewechselt
haben. Hierbei soll der Audi so knapp vor
dem Seat eingeschert haben, dass der 22-
Jährige sein Auto stark abbremsen und nach
rechts ausweichenmusste,umeineKollision
zu verhindern. Der Seat touchierte infolge-
dessendieLeitplanke rechtsnebenderFahr-
bahn, sodass am Fahrzeug des 22-Jährigen
ein Sachschaden von rund 5000 Euro ent-
stand.

Ohne sichumdenentstandenenSchaden
zu kümmern, fuhr der unbekannte Fahrer
des silbernen Audi, der eine Tübinger Zulas-
sung (TÜ-) gehabthaben soll,unerlaubtwei-
ter.

Zeugen die sachdienliche Hinweise ge-
ben können,werden gebeten sich beim Poli-
zeirevier Böblingen unter Telefonnummer
07031/13 2500 oder per E-Mail an die Ad-
resse boeblingen.prev@polizei.bwl.de zu
melden. red

Zu knapp eingeschert 
auf der B464

Von Martin Dudenhöffer

KREIS BÖBLINGEN. Eigentlich ist der Enkel-
trick, der falsche Polizist, Staatsanwalt oder
Bankmitarbeiter keine Neuigkeit mehr. Wö-
chentlich berichten Medien von haarsträu-
bendenFällen, in denenTelefonbetrüger Se-
nioren um Zigtausende Euro bringen. Auch
die vermeintliche Tochter, deren Handy ka-
putt gegangen ist und die deshalb keine
Banküberweisung mehr tätigen könne, ist
eine beliebteMethodederKriminellen.

Im Kreis Böblingen erbeuten Tätergrup-
pen trotzdem noch immer erhebliche Geld-
beträge. In Sindelfingen etwa ist imMai eine
71-jährige Frau auf eine Whatsapp-Nach-
richt hereingefallen, der zufolge ihre angeb-
licheTochter finanzielleHilfebrauchte.Wel-
che Summe die Dame überwies, war nicht
bekannt. Auch in Weil der Stadt und Leon-
berggelangesBetrügern jüngst, jeweils vier-
stellige Beträge zu ergaunern. In Böblingen
kam es im August zu einem folgenreichen
Anruf.Ein 82-Jährigerwurdeunter demVor-

wand, sein Sohn habe
einen Unfall verursacht,
nach Stuttgart gelockt.
Dort hatte derMannTau-
sende Euro an eine Frau
übergeben. Der 82-Jähri-
ge wollte damit eine an-
geblich drohende U-Haft
abwenden.

Laut dem Sicherheits-
bericht der Polizei von
2022 wurden im Kreis

Böblingen 55 Fälle des „falschen Polizeibe-
amten“registriert.ZusammenmitdemKreis
LudwigsburgerbeutetendieTäter insgesamt
557000 Euro.Opfer des Enkeltricks oder des
Schockanrufswurdenkreisweit 21Personen.
Ludwigsburg hinzugerechnet, entstand bei
15 vollendeten Fällen ein Schaden von
413000 Euro. 2022 wurden in den beiden
Kreisen 50 Fälle des „Whatsapp-Betrugs“re-
gistriert. Acht vollendete Fälle verursachten
einen Schaden von knapp 28000 Euro. Weil
nicht alles angezeigt wird, ist von einer ho-
henDunkelziffer auszugehen.

Nach Ansicht der Polizei haben die Be-
trugsmaschen Erfolg, weil Menschen unter
Druck gesetzt werden, indem sie diese durch
die geschickte Gesprächsführung glauben
lassen,ein enges Familienmitglied sei inNot
geraten und nur durch eine Geldzahlung vor
schwerwiegenden Konsequenzen zu bewah-
ren. Außerdem gehen die Angerufenen da-
von aus, dass es sich bei den Gesprächspart-
nern um Vertrauenspersonen handelt: Poli-
zeibeamte, Bankmitarbeiter, Staatsanwälte,
Familienangehörige.Auch das Anzeigenlas-
sen einer echten Telefonnummer oder der
Einsatz real klingender Stimmen von Fami-
lienmitgliederndurchKIwird genutzt.

DamitdieForderungenmöglichst schnell

erfüllt werden können, suchen Betroffene
meist den direkten Weg zu ihrer Bank. Am
Schalter holen noch immer verzweifelte Se-
nioren hohe Beträge oder überweisen diese
online –wieMiriamHöhn,Pressesprecherin
derKreissparkasseBöblingen,bestätigt.

Es gebe aber auch aufmerksame Mit-
arbeiter,diedasverhindern,sagt sie.Sosei es
zuletzt in Böblingen gelungen, einen größe-
ren Betrug zu verhindern. Um den Banden
nicht das Feld zu überlassen, werde bei der
Kreissparkasse weiter geschult. „Unsere
Schulungen sind immer auf dem aktuellen
Stand. In Teamrunden sowie im Intranet
können wir Mitarbeitende schnell informie-
ren,solltenBetrugsversuchezunehmenoder

neue Maschen auftauchen. Aktuell sind Be-
trugsversucheviaWhatsappzentral“,erklärt
Höhn.

Wie aberwürde ein Institutwie die Kreis-
sparkasse vorgehen, wenn Probleme beim
Online-Banking, die falsche Bankmitarbei-
ter häufig vorgaukeln, tatsächlich eintreten?
„Sollte es zu Ausfällen im IT-System kom-
men,würde dies nicht einzelne, sondern alle
Kunden betreffen.Die Kreissparkasse würde
Kunden weder telefonisch noch per Mail
oder Brief bitten,Konto-und Zugangsdaten,
TANs oder PINs zu nennen.Auch Links in E-
Mails, die zu Portalen mit Eingabemasken
für die Daten führen, würden wir nicht ver-
senden. Im Zweifelsfall würden wir immer

ein persönliches Gespräch in Filialen füh-
ren“,betontMiriamHöhn.

Kontaktaufnahmen per Telefon durch
Staatsanwälte gibt es üblicherweise nur in
den Lügenmärchen der betrügerischen Ban-
den, wie Aniello Ambrosio, Erster Staatsan-
walt in Stuttgart, klarstellt: „Die Kommuni-
kationerfolgt inderRegel schriftlichundnur
ausnahmsweise telefonisch, etwa wenn
kurzfristig ein Termin abgestimmt werden
muss.“ Sollte eine erwachsene Tochter oder
ein erwachsener Sohn ins Visier von Ermitt-
lern geraten, würden Eltern ohnehin nicht
durch eine Justizbehörde davon erfahren.
„Grundsätzlich erfolgt aus Datenschutz-
gründen keine Information über die Einlei-
tung eines Verfahrens. Angehörige erlangen
vom Beschuldigten selbst Kenntnis“, sagt
Ambrosio. Nur bei einer Verhaftung oder
demVollzugeinerU-Haft,soAmbrosio,wür-
deeinAngehörigeroder eineVertrauensper-
sondesBeschuldigten informiertwerden.

Eine Mär von Betrügern ist auch, dass
Personen wegen eines vermeintlichen Un-
falls durch eine Kaution freigekauft werden
sollen. Kautionen werden immer in einem
amtlichen Schreiben beschrieben. Wer als
Beschuldigter eine U-Haft durch eine Kau-
tion abwenden kann, muss diese Zahlung
über eine Bank oder eine Einzahlstelle im
Gericht tätigen –nie durch eine persönliche
Geldübergabe an eine dritte Person.

Schockanrufern auf die Schliche kommen
Die Telefonbetrugsfälle im Kreis Böblingen, bei denen Senioren um Tausende von Euro gebracht werden, reißen nicht ab. Vertreter von
Kreissparkasse Böblingen und Staatsanwaltschaft Stuttgart erklären, wie sie in Wirklichkeit vorgehen, wenn sie Kontakt aufnehmen.

Noch immer sind Anrufbetrüger mit perfiden Maschen im Kreis Böblingen erfolgreich. Foto: Eibner-Pressefoto/Fleig

Maschen Beliebt bei Krimi-
nellen sind falsche Polizis-
ten, Staatsanwälte, Gerich-
te, Bank- oder Microsoftmit-
arbeiter. Auch der Schock-
anruf oder die Whatsapp-
nachricht eines vermeintli-
chen Kindes oder Enkelkin-
des sind Teil der Maschen.

Kreisseniorenrat Der Kreis-
seniorenrat Böblingen klärt

seit Jahren auf, durch Infor-
mationsveranstaltungen
und auch mit Theaterstü-
cken. Die nächsten Vor-Ort-
Termine sind auf der Web-
site unter http://neu.kreisse-
niorenrat-boeblingen.de/aktu-
elles/veranstaltung-und-termi-
ne/ zu finden.

Tipps von der Polizei Nie
Details über das eigene Ver-

mögen am Telefon preisge-
ben. Im Zweifelsfall aufle-
gen, Vertrauenspersonen
oder die eigene Polizei-
dienststelle informieren.
Niemals Geld an Dritte über-
geben. Vornamen aus dem
Telefonbuch löschen. Zur
Verifizierung eines „echten“
Familienmitgliedes am Tele-
fon, Codewörter oder -fra-
gen ausmachen. dud

Alarmstufe Rot, wenn am Telefon Geld verlangt wird

„Aktuell sind
Betrugs-
versuche via
Whatsapp
zentral.“
Miriam Höhn,
Sprecherin der
Kreissparkasse
Böblingen

Von Veronika Andreas

SINDELFINGEN.Sie sindbuntundechteHin-
gucker: Rampen aus Legosteinen. Schon
bald sollen sie vor einigen Geschäften und
öffentlichenGebäuden inSindelfingen,Mai-
chingen undDarmsheim aufgestellt werden.
DenndieStufenzueinemGebäudesindzwar
oft nur wenige Zentimeter hoch, aber für
Rollstuhlfahrer und Menschen mit Rollator
eine echte Hürde. Diesem Problem will der
SindelfingerVerein„HelfenstattHamstern“,
der sich nach dem Beginn des Krieges in der
Ukraine und dem verheerende Erdbeben in
der Türkei und in Syrien mit Sammelaktio-
nen einen Namen gemacht hat, entgegen-
wirken. Die Mitglieder des Vereins haben
sichdasZiel gesetzt,bisAugust kommenden
Jahres fünf Rampen aus Legosteinen zu bau-
en.Dafür benötigt die Sindelfinger Initiative
aber nicht nur jede Menge bunter Klemm-
steine,sondernauchhelfendeHände,die die

Rampen bauen. Im Foyer des Sindelfinger
Rathauses können Bürger seit Montag ihre
gebrauchten Legosteine oder anderemit Le-
go kompatiblen Bausteine abgeben. Dafür
stehen zwei große, beschriftete Papierton-
nen bereit. „Die Größe und Farbe der Lego-
steine ist völlig egal“, erklärt Maximilian
Reinhardt, der Vorsitzende der Initiative
„Helfen stattHamstern“.

Sobald genug Steine zusammengekom-
men sind, geht es los. Kommen mehr Lego-
steine zusammen als man für die geplanten
fünfRampenbraucht,könnensichdie Initia-
toren vorstellen, das Projekt auf den gesam-
ten Landkreis Böblingen auszuweiten. Auf
die Ideemit den Rollstuhl-Rampen aus Lego

kam Maximilian Reinhardt in Tübingen, wo
er bis Juli studiert hat.„Dort sah ichauf einer
Video-Wand einen Beitrag über die Lego-
Oma Rita Ebel. Sie fertigte mit einem Team
Rampen aus Klemmbausteinen an, um für
mehrBarrierefreiheit inderStadtzusorgen“,
erklärt Reinhardt. Begeistert von der Idee
habe er das Projekt seinen Vereinskollegen
vorgestellt undZustimmungerhalten.

Zuvorwollte er sich jedocherstmal selbst
von einer Lego-Rampe,die es bereits in eini-
gen deutschen Städten gibt, überzeugen.
„DasPerückengeschäft Lofty inStuttgart hat
die einzige Lego-Rampe für Rollstuhlfahrer
in der Region“, sagt der Diplom-Jurist. Dort
arbeitet die Sindelfingerin Petra Hernandez,
die ihmvon ihren Erfahrungenmit der Ram-
pe berichtete. Die Kunden seien von der
Rampe begeistert gewesen und hätten die
Idee prima gefunden, erzählte sie, das Stutt-
garterOrdnungsamthingegenweniger.

Dennoch war für Reinhardt danach klar:
„Helfen statt Hamstern“sammelt gebrauch-
te Legosteine und baut aus den bunten
Steinchen Rampen. Die Bauanleitung dazu
gab es von der Lego-Oma Rita Ebel. Damit
die Steinchen so fest halten, dass ein Roll-
stuhl darüber fahren kann,müssen sie näm-
lich verklebt werden. Rund 7000 bis 8000
Steinchen braucht man für eine Rampe.Mit
den Lego-Rampen soll ein barrierefreier Zu-

gang zu Geschäftenmit kleineren Stufen er-
möglichtwerden.„Es können sichauchnoch
Geschäfte,Restaurants oder öffentliche Ein-
richtungen bei uns mel-
den, die eine Rampe be-
nötigen“, betont Rein-
hardt. Denn noch stehe
nicht fest, wo die kosten-
losen Rampen schließ-
lich aufgestelltwürden.

Nicht nur Rollstuhl-
fahrern soll so geholfen
werden, sondern auch
Menschen mit Rollator,
mit Kinderwagen oder
auch Menschen mit Seh-
behinderung – denn die
bunten Steine helfen, die
Stufen schneller zu er-
kennen.Wichtig ist Rein-
hardt und seinen Mit-
streitern bei dem Projekt
auch: „Dass Menschen anderen Menschen
helfen, mit dem, was sie haben.“ Denn alle
Bausteine sind gebraucht.

Wann mit dem Bau der Rampen begon-
nen werden kann und wann das erste Ex-
emplar fertig ist, steht derzeit noch in den
Sternen.„EskommtganzaufdieLego-Spen-
denbereitschaft der Sindelfinger an“, sagt
Reinhardt.Aber er sei guterDinge.

Bunte Lego-Rampen für mehr Barrierefreiheit
Die Initiative „Helfen statt
Hamstern“ möchte bis August
2024 in Sindelfingen fünf Rampen
aus Legosteinen anbringen. Sie
sollen Menschen mit Handicap
die Teilhabe erleichtern.

Eine Rampe aus Legosteinen gibt es bereits
in Stuttgart. Foto: Helfen statt Hamstern

„Die Größe
und Farbe
der Steine ist
völlig egal.“
Maximilian
Reinhardt,
Initiative Helfen
statt Hamstern

Foto: Dannecker

KREIS BÖBLINGEN. Aktuell sucht der Land-
kreis eine passende Streckenführung für den
geplanten Radschnellweg RS 18 durch den
Ort Magstadt. Die Route wird Renningen
über Magstadt mit Sindelfingen, Böblingen
undHolzgerlingen verbinden.

Sieben mögliche Varianten
Von Renningen kommend, wird der Rad-
schnellweg RS18 voraussichtlich am Auto-
haus Steegmüller ankommen. In Maichin-
genwird die Trasse voraussichtlich ab der S-
Bahnhaltestelle Nord Richtung Süden wei-
tergeführt.

Im Mai wurden nun bei einem Info- und
Bürgerbeteiligungsstand in Magstadt ver-
schiedene Wegevarianten diskutiert. Die
Vorschläge mit insgesamt sieben denkbaren
Streckenvarianten durch Magstadt werden
ineinerOnline-Umfrage jetztvomLandkreis
zurDiskussion gestellt und können vonBür-
gerinnenundBürgernbeurteiltwerden.

Der Link zur Umfrage lautet www.mitma-
chen-kreisbb.de. Die Teilnahme ist bis zum 1.
Oktober möglich. Die Ergebnisse fließen in
dieweiterenPlanungenundBeratungenein.

Drei Radschnellwege durch den Kreis
Im Landkreis Böblingen sind drei Rad-
schnellverbindungen geplant, teilweise
schon fertiggestellt oder im Bau. Es handelt
sich um den RS1 von Herrenberg über Böb-
lingen/Sindelfingen nach Stuttgart, den
RS17 von Weil der Stadt über Renningen
nachLeonbergund ebendenRS18.

Mit den Radrouten soll die Fahrtzeit auf
einMindestmaß reduziert werden.Die land-
läufig auch als Rad-Autobahnen bezeichne-
ten Trassen sind breiter als herkömmliche
Radwege und verlaufen nach Möglichkeit
vomFuß-undAutoverkehr getrennt. red

Bürger können
Radweg-Trassen
online beurteilen
Für den Radschnellweg von Renningen
nach Holzgerlingen wird die ideale
Route durch Magstadt gesucht.

Radschnellwege im Kreis Böblingen: Der Ab-
schnitt zwischen Ehningen und Gärtringen
wurde dieses Jahr fertiggestellt. Eine weitere
Route durch Magstadt ist momentan in Pla-
nung. Foto: Stefanie Schlecht


